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Eilfter Jahrgang. 


Drittes Kr: 


Nro. 56, Ratibor, den 14. July 1821. 


Mode ⸗ Artikel. 


Ueber die neueſten Moden in England 
aͤußert ſich ein engliſches Blatt folgender⸗ 
geſtalt: „Ueberhaupt ſcheint es, als wenn 
ſich hier beide Geſchlechter gern umſchaffen 
möchten. Sieht man ein Paar Arm in 
Arm auf der Straße: den männlichen 
Dandy mit leichtem Strohhut, lockerm 
Halstuch, aufgepauſchter Krauſe, dem 
Roſa⸗Weſichen, dem ungehenern langen 
faltenſchlagenden Ueberrock, vom Gürtel 
feſtgehalten, den kaum darunter vorſtoßen⸗ 
den weißen Pantalons — und neben ihm 
die weibliche Figur, im Mannshut, der 
knappen Halsbinde, dem noch knappern 
Spencer, ganz einer Jockey⸗ Jacke gleich, 
der durchſichtigen Gaze, die hintenzu mehr 
das Anſehen einer Schärpe als einer 
Schleppe hat, und die darunter befindliche 
männliche Unterkleidung, das feſt anlie⸗ 


gende Beinkleid und die Halbſtiefeln — fo 


geh man in Berfucpung, han Mann für 
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das Weib und das Weib für den Mann 


zu halten; um ſo mehr, da jeues oft eine 
Reitgerte, dieſer ein Tuch hält, und beide 
dem Gange und der Haltung ihreg Ge⸗ 
ſchlechts entſagen. — Die Moden (beſon⸗ 0 
ders die männlichen) find fo wandelbar, 
daß vor einiger Zeit ein Duell vorfiel, weil 
Jemand ſich uͤber den Rock feines Freundes 
aufgehalten hatte, der ſchon drey Monate 
alt war. Ein andrer beleidigte einen 
Fremden in einem Kaffeehauſe, wurde von 
ihm gefordert und erſchoſſen. Vor dem 
Duell eröffnete er feinem Secundanten: 
er habe feinen Gegner für einen Philiſter 
gehalten, der Schnitt ſeines Rockes ſey ſo 
altmodiſch; folglich habe er geglaubt, ihm 


ungeſtraft alles bieten zu durfen.“ — 


Ein moderner Schriftſteller, dem die 
Kleidertracht, beſonders die weibliche, ſehr 
am Herzen liegt, aͤrgert ſich, und zwar mit 
Recht, darüber, daß wir noch keln Syſtem 
der weiblichen Putzkunde haben. ‚Gehört 
nicht — ſagt er — die Toilettenkunſt, wenn 


r 
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auch nicht zu den redenden, doch oft zu den 
Hatſchenden und immer zu den bildenden 


Künften? Darf daher Willführ in der 
Darſtellung herrſchen? Muß nicht, wie 


bei allen ſchönen Kunſtwerken der Indivi⸗ 


dualität angemeſſener Ausdruck, mit einem 
Worte — Styl ſeyn? Und doch giebt 
es nur immer eine Mode fuͤr alle, da 


5 doch nicht Alle Alles kleiden kann, denn es 


giebt ja Junge und Alte, Schöne und 
Hübſche, Niedliche und — ach! — auch 
Haͤßliche. Heißt, alles in eine Norm 
zwangen, nicht allen aͤſthetiſchen * 
Hohn ſprechen?“ 

Er meint daher, irgend eine Alademie 


der Wiſſenſchaften, ſollte eine ſeientifiſch 
geordnete Putzlehre für Frauen, als Preis⸗ 


aufgabe beſtimmen; und ſchlaͤgt als ober⸗ 
fied Princip — quasi kategoriſchen Impe⸗ 


rativ — einer ſolchen künftigen Putzwiſſen⸗ 


ſchafts lehre vor: 


„Schmücke dich ſo, daß der Schmuck, 
womit du dich ſchmuckeſt. deiner In⸗ 
dividualitaͤt angemeſſen ſey.“ f 

Die einzelnen Kategorien, meint er, 


wurden ſich nun nach den verſchiedenen 


Elaffen des weiblichen Geſchlechts leicht 
deſtimmen laſſen. Z. B. 
1. Claſſe: Die Schonen, die hohen 
junoniſchen Geſtalten, ſo wie die 
zarten holden Weſen, die ſo bezau⸗ 


bernd als rührend wirken; dieſe 


dedürften des wenig ſten Putzes: 
ihre Kleidung ſey edel⸗ einfach gehal⸗ 


III. 


1 


ten, keine Ueberladung, kein Flug 


der Phantaſie: homeriſche Würde 


und Einfalt. In dem neuen Putz⸗ 
Organon fuͤr Damen hieße dieß: 


epiſcher Styl. 


Claſſe: Die H u b ſchen, 


die 


Lieblichen, dei deren Wiege die 
Grazien ſtanden, dieſe durfen ſich, 
ihrem Karakter gemäß, mit mans 


nigfaltiger Lebendigkeit putzen, nach 


Sonnetten⸗ Manier: lyriſcher 


Styl. 


Claſſe: Die Niedlichen, die 
liebenswuͤrdigen Figuͤrchen, ohne eis 
gentliche Eurythmie, aber anmuthig 
und geſegnet, dieſe — moͤgen dei 
ihrer Toilette nur auf eine gewiſſe 
Pointe losſtudiren um zu reizen; 
Draperien, knappes Anſchließen an 
verraͤtheriſche Formen ıc., — dies 
wäre: epigrammatiſcher 
Styl. — Nun aber kömmt die 


größte und zahlreichſte 


Claſſe: Die Häßliche n. Hier 


wird der ſonſt poetiſche Schriftſteller 8 


ſie zum elegifhen Styl. 


ganz profaifh, denn er nennt dieſe 


Claſſe: dürre trockene Profa, und 


verlangt von den Haͤßlichen, wie von 


den Verblühten (die in keine der 
obigen Abtheilungen gehdren,) fie 
ſollen alle poetiſche Begeiſterung in 
der Kleidung vermeiden, ſonſt ſind 
ſie ganz verloren; allenfalls gehörten 
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3 


im beſten Bau 


P2 + 


Der gute Mann meint es zwar recht 
gut, aber ſeine Theorie hat blos den ein⸗ 
zigen Fehler, daß ſie — der practiſchen 
Claſſification wegen — ganz unaus⸗ 
führbar iſt. Wem dieſes Gefchäft über: 
tragen würde, der dürfte gewiß nicht feine 
beiden Augen wieder nach Hauſe bringen. 


P- m. 


Verlobungs- Anz eige. 
Meine am 30. v. M. in Breslau 
vollzogene Verlobung mit Demoi- 
selle D. Neumann gebe ich mir 
die Ehre hiermit ergebenst anzu- 
zeigen. 
Brieg den 3. Juli 23. 
Jacob N. Levi. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das in dem 8 we a => 
Hoſchutz Fürftl. Lichtenſteinſchen Authei 
—— Fa Welfus gehörende 
reyguch, wozu 44 Breslauer Scheffel 
Ansſagt Acker nebſt einer Wieſe von 24 
ſiſchen Morgen, nebſt einem Obſt⸗ 
delten beym Haufe, gehören, welche Rea⸗ 
itäten, mit Ausfchluß der doe ge 
de befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts- Gebäuden, und des im 
ahr 1732 dem damaligen Beſitzer ver⸗ 
ſiehene Bier: und Brandwein Urbar und 
Wein ⸗Ausſchank, auf 5100 Rthl. Cour. 
richtlich im July 1877 detaxirt worden 
fu, — ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 


iger des Beſitzers Johann Welfus, und 
Ter⸗ 


zwar in einem peremtoriſchen 

mine den 28ten July c in loco 
Klein = Hoſchütz an den Meift: und Beſt⸗ 
öffentlich verſteigert werden. 


renden 
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werden 


Kauſtuſtige und e 


daher hiermit aufgefordert, in dem 


beſtimmten Termine einzufinden und den 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 5 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an das zu fubhaftirende Freyguth nebſt Zu⸗ 
behör irgend einmal Anſpruͤche zu machen 
glauben, aufgefordert, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen präcludirt werden würden. 

Uebrigens kann die Taxe zu jeder Zeit 
mit mehrerer Muße in der Kanzellen des 


unterzeichneten Gerichts⸗Amts eingeſehen 


werden. 
Leobſchuͤtz den 8. July 182. 


Das Fürſtl. Lichtenſteinſche 
Dom. Juſtiz⸗ Amt. 


Anzeige. 


Die große Vrau⸗ und Brennerey zu 


Grdbnig, ſoll nebſt einem neuen im 
Bau begriffenen großen Schankhauſe, ges 
en Beſtellung einer Caution von 1000 


verpachtet werden; Pachtluſtige melden 
ſich bey dem Wireſchafte⸗Amt zu Ordbnig, 


Rthlr., auf 3 bis 6 Jahr zu Michaely 


welches ihnen die Bedingungen vorlegen 


wird. 


Un se ran. 
Es foll.der bey dem Schloſſe zu Los au 
befindliche herrſchaftliche Obſt⸗ ga Ges 
müſe⸗Garten von Michaelis d. J. an vers 
pachtet werden. Sachverſtaͤndige Männer, 
die ſich auch über ihre moraliſche Führung 
gehörig auszuweiſen vermögen, können die 
außerſt billigen Bedingungen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Tageszeit in der Cammeral⸗Rent⸗ 
Amts ⸗Canzelley inſpiciren. 
} 2 Lu cas, 


224 
Schaaf-PVieh-Berfanf. 

Bey dem Dominio Los lau ſtehen 600 
bis 8do Stück Schaaf ⸗ Vieh von allen 
Sorten zum Verkauf. Es befinden ſich 
unter denſelben 3 bis 400 Stuck, welche 
zur Zucht vorzüglich geeignet ſind, und die 
nur wegen (durch Verſchlaͤmmung ſaͤmmt⸗ 
licher Wieſen) zu befürchteudem Futter⸗ 
Mangel veräußert werden ſollen. Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb im 
Eammeral = Rent = Amte zu Loslau zu 
melden. 
Lucas, 


Anz e ig e. 


Das Dominium Dzieſchowitz bietet 
hiermit 481 Stück Eichen auf den Staͤm⸗ 


men, die ſich zu Staab und allerley Nutz⸗ 


holz eignen, dem meiſtbietenden Käufer an, 


zu welchem Behuf ein Licitationd= Termin, 


u 
eingeladen werden. 
Zyrowa den 3. July 1821. 
Bi Das Wirthſchafts-Amt. 
Equart. 


Anzeige. 


Fünf Kiſten Andersdorfer Sauerbrunn 
ſind bei mir, ſowohl im Ganzen als ein⸗ 
zeln, in einem billigen Preiſe zu kaufen. 

Ratibor den 6, July 1821. 
Wittwe Le vy 
in der Langengaſſe. 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslan 
vom 7. July 1821. r. Cour. 


p. St. 


4 
5 
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Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


* 


Holl. Kand Dukat. a rtl. 7 ſgl. 6 de. 
Kaiſerl. ditto 
Ord. wichtige ditto 
p. 100 tl. Friedrichsd'or 
Pfandbr. v. 1000 Fil.] 103 rtl. 12 gar. 
500 tod rtl. — gr. 
— rtl. — gar. 
150 fl. [Wiener Eiuldſ. Sch.] — rel. — gar. 


ditto 


ditto 100 
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E es * R F ; 
Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Dir. Cour. pro Spalten Zeile. 5 
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